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Eine Reise nach Ägypten

Liebe Leserinnen und Leser!

In der islamischen Welt von Indonesien bis Westafrika leben mehr als
eine Milliarde Menschen. Diese Welt ist weder religiös noch kulturell oder
politisch eine Einheit. Ziel des vorliegenden Buches ist es nicht, eine um-
fassende Darstellung des Islam und seiner kulturellen und politischen Aus-
wirkungen zu geben, sondern es werden interessante Mosaiksteine aus
dieser für den Westen oft fremden Welt beleuchtet.

Statt den viel beschworenen Kampf der Kulturen zu verstärken, möch-
ten die Autoren Verständnis und Interesse für die arabisch-islamische Welt
wecken und Brücken zwischen Orient und Okzident bauen. Islamwissen-
schaftler, Politiker, Journalisten, Musiker und Theologen kommen zu Wort
und geben Einblick in die Religion Islam, in Scharia, arabische Philoso-
phie, Sufismus, den politischen Islam sowie in die aktuelle Politik.

Einen erschöpfenden Überblick über die Religion Islam, den politi-
schen Islam sowie die Beziehungen zwischen Orient und Okzident im
Umfang eines FLENSBURGER HEFTES zu geben, ist eigentlich unmöglich.
Bei der Planung dieses Buches stand es deshalb von vornherein fest, daß
wir uns mit Ausschnitten und Impressionen begnügen müßten. An erster
Stelle sollte dabei das Gespräch mit möglichst vielen Persönlichkeiten ste-
hen.

Am Anfang stand auch die Idee, in ein islamisch-arabisches Land zu
reisen, um vor Ort mit den Menschen zu sprechen. Meine Wahl fiel auf
Ägypten. Und so versuchte ich, über die Ägyptische Botschaft an zwei
herausragende Autoritäten der islamischen Welt heranzukommen: an den
Scheich (schaich) der al-Azhar-Universität, Mohammed Sayid Tantawi,
und an den Mufti der al-Azhar-Moschee, Nasr al-Din Wasil.

Dieses Vorhaben gestaltete sich aber schwieriger als gedacht. Zeitliche
Verzögerungen entstanden, weil die Botschaft gerade von Bonn nach Ber-
lin umzog. Aber nach einigem Hin und Her vermittelte mich Herr Sheta
von der Ägyptischen Botschaft an das Pressebüro von al-Azhar in Kairo,
von wo aus man die weitere Organisation übernahm.

Aber das nächste Problem zeichnete sich bald ab. Normalerweise orga-
nisiere ich ein Interview so, daß ich zuerst den Interviewpartner anschrei-
be, dann einen Termin mit ihm ausmache und mich dann auf das Inter-
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view ausführlich vorbereite. Und natürlich würde ich nie zu einem Inter-
view fahren, wenn nicht alles fest vereinbart wäre.

Nicht so mit meinen beiden Wunschkandidaten in Kairo. Vom Presse-
büro aus teilte man mir mit, daß man mit ihnen keine längerfristigen
Terminvereinbarungen treffen könne, da es die Gepflogenheit sei, Termine
mit ihnen nur in der jeweiligen Woche vorher zu organisieren. Ich solle
anreisen, und dann würde sich zeigen, ob ein Termin zustande käme.
Inschallah!

Wären Sie gefahren? – Mir war das zu unsicher, und ich sagte meine
geplante Reise ab, versuchte es aber gleich wieder mit einem neuen Termin,
in der Hoffnung, es hätte sich nur um Terminschwierigkeiten gehandelt.
Aber bei dem nächsten von mir gesetzten Termin entstand dasselbe Proce-
dere. Ich mußte auf gut Glück fahren oder alles absagen.

Dieses Mal fuhr ich, zusammen mit Hazem Saad, meinem Freund und
Arabischlehrer. Kaum angekommen, trafen wir uns mit dem Chef des
Pressebüros von al-Azhar, Magdy Daif, und wurden im weiteren von
Naschwa Tantawi und Magdy el-Serugi bestens betreut.

Im Laufe der Tage organisierten sie verschiedene Interviews für uns. Mit
Tantawi kam keines zustande, für al-Din Wasil bekam ich einen Termin.
Leider kam aber auch dieses Interview nicht zustande, weil wir im Verkehr
Kairos steckenblieben, und Herr al-Din Wasil nach Dschibuti abreisen
mußte. Aber statt dessen organisierte man für uns Interviews mit dem
Minister für Religiöse Angelegenheiten, drei Professoren der al-Azhar-Uni-
versität und einem Sufi-Schaich.

Es grüßt Sie
für die FLENSBURGER HEFTE-Redaktion

Wolfgang Weirauch


